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120. Neuenbürg, Mittwoch, den 24. Mai 1922. 89. Jahrgang.
Himmelfahrt 1922.

Um die Zeit des Himmelfahrtsfestes entfaltet die Erde ihre
schönste Frühlingspracht . Soll das eine Warnung sein, daß ja
niemand von dieser schönen Welt sich fortsehnen möge nach einer
andern, besseren? Dann gliche das Menschenlebennur der ge¬
pflückten Blume, die ohne Frucht zu bringen, verwelkt; Blumen¬
glanz und -duft wären dazu da, um uns hinwegzutäuschenüber
den Ernst der Stunde , in der nach uraltem Richterspruch wir
zur Erde fahren um wieder Erde zu werden.

Nein, wir Christen erblicken im Grünen und Blühen der
Natur am heutigen Tag das Festgewand, das die Erde angelegt
hat, um den Krönungstag Jesu mitzufeiern. Hat doch er die
Kluft zwischen Himmel und Erde überbrückt. In seinem Leben
und Wirken spüren wir Menschen den Herzschlag Gottes ; in
seinem Leiden und Sterben hat er für uns das Kreuz getragen
und unsere Schuld getilgt. Darum war dieser Menschensohn
nicht zum Verschwinden verurteilt , sondern ist erhöht auf
Gottes Thron zu weltumfassendem Regieren. Auf der Erde,
die seine Spuren trägt und sein Blut getrunken
hat, beweist sich seine himmlische Macht. Menschen/ die nur auf
das Sichtbare sahen, öffnet er den Blick für das Unsichtbare;
Sklaven der Sinnlichkeit und des irdischen Besitzes führt er zur
Freiheit der Kinder Gottes ; unserem vergänglichenDasein ver¬
leiht er bleibenden Gehalt, ganzen Völkern neue Lebenskräfte,
der Menschheit ein herrliches Endziel. Die Gemeinde seiner
Erlösten wirbt für ihn mit Wort und Wandel, in der Nähe und
Ferne, verkannt und anerkannt : das ist nunmehr der tiefste
Inhalt irdischer Geschichte  in all ihren furchtbaren
Erschütterungen und geistigen Bewegungen bis zur letzten
Scheidung und Verklärung., bis endlich er selbst allen, die je
Menschenantlitztrugen , offenbar wird als Richter in letzter
Instanz und als Vollender seines ewigen Friedensreiches.

Drum blüht ihr Frühlingsblumen , kündet von der Güte des
Schöpfers, der schon euch so herrlich gekleidet hat und noch we¬
niger seine Menschenkinder vergißt, verfinnbildet den unverwelk-
lichen Kranz für jeden, der den guten Kampf gekämpft hat, flü¬
stert am Krönungsfeste ihres Heilandes denen, die im Wirrsal
der Menschheit verzagen wollen, zu: „Es ist ein großer Maien-
tag der ganzen Welt beschieden!" H- Pf.

Deutschland.
Vom Bodensee, 23. Mai . Zu der badischen Blättermel¬

dung, daß Friedrichshafen Sitz der Oberleitung der Bodensee¬
dampfschiffahrt werden solle, wird mitgeteilt, daß das Reich in
dieser Hinsicht noch nicht an Baden herangetreten ist. Die ba¬
dische Regierung will sich der Notwendigkeit nicht verschließen,
wenn in der Verwaltung Vereinfachungen vorgenommen wer¬
den; sie glaubt jedoch, daß dies auch ohne weitere Zentralisation
möglich sei. Auch in Bayern ist man der Absicht, daß eher De¬
zentralisation nottue.

München, 23. Mai . Nach der „Münchener Zeitung" wird
Reichskanzler Dr . Wirth am nächsten Sonntag zu einer Partei-
Veranstaltung seiner Freunde in Ilmtal fahren und von dort
aus auch wahrscheinlich Ingolstadt besuchen.

Berlin , 23. Mai . Die Verhandlungen des Reichsfinanz¬
ministers Dr . Hermes mit der Reparationskommission sind bis¬
her zu keinem Abschluß gekommen.

Gegen Leisetreter in der deutschen Außenpolitik.
München, 23. Mai . Der demokratische Abgeordnete Dr.

Ernst Müller , früher bayerischer Justizminister, stellt an die
bayerische Regierung die Frage , was sie zu tun gedenke, damit
die Kenntnis der Forderungen des Versailler Vertrages in dem
verfassungsgemäß vorgesehenen staatsbürgerlichen Unterricht
aller Schulen durchgeführt wird.

Sitzungen des Rcichskabinetts.
- Berlin , 23. Mai . Die Reichsregierung wird alles, was sie

in den Zeiten der Trennung an Kabinettssitzungen nicht ab¬
halten konnte, in diesen Tagen nachzuholen versuchen. Das
Kabinett tagte bereits am Montag in Permanenz und das wird
in den nächsten Tagen so weitergehen, zumal da Dr . Hermes
spätestens am Mittwoch aus Paris zurückerwartet wird, um
über die bisherigen Ergebnisse der Verhandlungen in Paris Be¬
richt zu erstatten und vielleicht, was noch keinesfalls sicher ist,
dann mit neuen Vorschlägen zurückzukehren. Darüber , was
Dr. Hermes mit heimbringen wird, liegen genaue Mitteilun¬
gen noch nicht vor. In amtlichen Kreisen steht man jedoch
zurzeit den französischen Drahtmeldungen über den Abbruch der
Verhandlungen sehr skeptisch gegenüber, wahrscheinlich weil die
Mitteilungen, die Dr . Wirth aus Genua mitgebracht hat , nach¬
haltiger sind. Wie die Dinge liegen, ist es selbstverständlich,
daß die Konferenz von Genua mit den Wirkungen des 31. Mai
für uns zusammengekoppelt ist. Deshalb wird sich, was Genua
m Wahrheit für die deutsche Politik bedeutet, auch erst zeigen,
sobald sich ersehen läßt , ob die Franzosen den Willen zu neuen
Sanktionen haben und sich gegen den englischen Widerstand
durchzusetzen vermögen. Jedenfalls besteht kein Zweifel dar¬
über, daß die Lage für uns sehr ernst ist und nichts könnte tö¬
richter sein, als wenn wir in diesem Augenblick uns den Un-
Nötigen Luxus einer innerpolitischen Krisis gestatten wollten.

Berlin, 23. Mai. Das Reichskabinett trat gestern nachmit¬
tag unter Vorsitz des Reichskanzlers Dr . Wirth zusammen, um
den Bericht der Genuadelegierten entgegen zu nehmen. In
der Aussprache, die bis in die späten Nachmittagsstunden
dauerte, wurde man sich noch noch nicht schlüssig, wann der

Reichskanzler im Auswärtigen Amt und im Reichstag Mittei¬
lungen über die Konferenz von Genua machen werde. Die
Sitzung wird heute früh 10 Uhr fortgesetzt.

Was Genua offenbarte.
Berlin, 23. Mai. Im „Berliner Tageblatt" schreibt der

ehemalige italienische Ministerpräsident Nitti über Genua u. a.:
Amerika war nicht in Genua, aber es hat gesehen in der Er¬
örterung, auf welcher Seite die Feinde des Friedens stehen und
hat gesehen, wo die Freunde der Demokratie und wo die
Freunde der Gewalt zu suchen sind. Ich bin also sicher, wenn
auch die praktischen Ergebnisse der Konferenz höchst bescheiden
sind, daß doch die anderen Ergebnisse für die europäische Politik
und für die Politik der Welt sehr bedeutsam sein werden.

Zur finanzielleu Auseinandersetzung Preußens mit dem
ehemaligen Kaffer.

Zu der sozialdemokratischen Erzählung über eine vom preu¬
ßischen Finanzminister von Richter geplante Zuschickung von
200 Millionen Mark nach Doorn bemerkt in Uebereinstimmung
mit dem amtlichen preußischen Pressedienst die „Zeit", die Mel¬
dung sei einfach erfunden. Der Finanzminister beabsichtige, das
Parlament keineswegs vor eine vollendete Tatsache zu stellen.
Der Finanzminister würde seine Ansicht im Kabinett vortragen
und dies hätte zu beschließen. Darum würde die Vorlage von
dem Landtag ansgefertigt werden und der Landtag würde die
endgültige Entscheidung fällen. Der Finanzminister hielt aller¬
dings die Entscheidung durch ein Schiedsgericht für das rich¬
tigere. Wie die „Freiheit " mitteilt, haben die Unabhängigen
dieserhalb im Reichstag eine Interpellation eingebracht. Von
radikaler Seite soll eine große Hetze veranstaltet werden.

Tagung des Reichsverbandes der deutschen Industrie.
Hamburg, 23. Mai. In der gestrigen Nachmittagsfitzung

des Reichsverbandes der Deutschen Industrie sprach Geh. Rat
Bücher über die jüngste Entwicklung der weltwirtschaftlichen
Lage und deren Erörterung aus der Konferenz von Genua. Das
russische Problem sei in Genua nicht gelöst worden. Der deutsch-
russ. Vertrag bedeute nichts anderes, als die Liquidierung be¬
stehender unhaltbarer Belastungen. In einer Rede über die
internationale Anleihe kam Max Marburg auf die Finanzhilfe
für Deutschland zu sprechen. Er erklärte, die internationale
Anleihe würde nur möglich sein, wenn sie eine klare Sicherheit er¬
halte. Die Anleihe müsse eine Laufzeit von 20 bis 30 Jahren
haben und die ausländischen Staats - und Notenbanken müßten
sich bereit erklären, die deutsche internationale Anleihe zu .lom¬
bardieren. Dr . Sorge dankte den Rednern für die mit lebhaftem
Beifall aufgenommenenAusführungen und vertagte die Sitzung
gegen 7 Uhr auf Dienstag früh 9 Uhr.

Ausland»
London, 23. Mai. Lloyd George betonte in einem Tele¬

gramm an Facta in auffallender Form das herzliche Einver¬
nehmen zwischen Großbritannien und Italien . — Im englischen
Unterhause machte Clhnes auf die Gefahr aufmerksam, die dem
Burgfriedenspakt durch die japanische Besetzung Ostsibiriens
droht.

Deutschland teuerer als England.
Der politische Mitarbeiter der „Sunday Times" schreibt:

„Man fühlt in Deutschland allmählich die Reaktion des entwer¬
teten Geldes. Eine Zeitlang hat diese Geldentwertung Deutsch¬
land in die Möglichkeit versetzt, die englischen Fabrikanten und
Kaufleute zu unterbieten. Aber dieser Vorteil geht zu Ende.
Bisher hat Deutschland noch mit seinen Vorräten an Rohstoffen
arbeiten können. Aber jetzt muß es alle Rohstoffe zu hohen
Preisen neu erwerben. Infolgedessen ist es als Konkurrent nicht
mehr so furchtbar als vorher. So zum Beispiel waren bei einer
Subskription für Lokomotiven die deutschen Angebote wesentlich
höher als die englischen."_

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 23. Mai . Scharen von Großen und Kleinen,

von Alten und Jungen , zogen am Sonntagmittag von der gan¬
zen Umgegend dem auf Gräfenhauser Markung liegenden Rie-
gertswasen zu, um gemeinsam im grünen Wald an Gottes Ga¬
ben sich zu freuen und ihn für seinen unerschöpflichen Reichtum
zu Preisen. Wohl über 2000 Bezirksangehörige lagerten sich im
schönsten Sonnenschein auf dem Grasboden oder zwischen den
jungen Tännlein , um den Gesangschören, den Posaunenklängen,
den Gedichten und Ansprachen zu lauschen oder um selber das
fröhliche Gerhardtlied „Geh ans mein Herz und suche Freud' "
oder das trotzige Lutherlied „Ein ' feste Burg " erklingen zu
lassen. Die Kirchen-, Jungfrauen - und Posaunenchöre von
Neuenbürg, Birkenfeld, Gräfenhausen und Höfen, der Gemein¬
schaftschor von Neuenbürg und der allgemeine Gesang wechsel¬
ten in reicher Fülle miteinander ab. Dekan Dr . Megerlin
begrüßte eingangs nach den ersten Chören von der schlichten leicht¬
gezimmerten Waldkanzel" aus alle Festteilnehmer, besonders auch
die beim Beginn der Rede auf einem laubgeschmücktenLeiterwagen
anfahrenden Herrenalber . Von altershcr sind die grünen
Bäume mit ihren tiefen Wurzeln, ihren Säften und starken
Stämmen ein Sinnbald frischer Lebens- und Gotteskraft ge¬
wesen(z. B . Psalm 1, 3 u. a .) ; auch für uns sind die Waldbäume
an einem solchen Fest Wunsch und Mahnung , in Gott gewur-
zelte Menschen zu sein, die ihre Wipfel der Sonne entgegen¬
strecken, und zusammen miteinander den Stürmen der Zeit und
unseres Lebens standhalten können̂ Prälat D. Schöll zeigte
dann in längerer Rede, woher unsere evangelische Kirche die

Lebenskraft dazu gewinnt, und was ihre Lebenskraft auch heute
bedeutet. Wir evangelischen Glaubensgenossen sind in der Ge¬
genwart mehr als je aufeinander angewiesen. Einmal wollen
große Massen unseres Volkes von der Religion überhaupt nichts
mehr wissen. Weit verbreitet sind bei vielen die Gedanken des
französischen Denkers August Comte, auch wenn sie von diesem
Mann noch nicht einmal die Namen gehört haben. Er zerlegt
die ganze Menschheitsgeschichte in drei aufeinanderfolgende und
sich ablösende Geistesperioden, in die Periode der Religion, der
Weltweisheit und endlich der reinen alles natürlich erklärenden
Wissenschaft. Die erste Stufe , die Religion, ist allmählich über¬
wunden und veraltet ; auf ihr stehen zu bleiben, ist im höchsten
Grade rückständig und naiv. Was heute noch an Religion in
der Menschheit lebt, ist bloß eine schwache Nachwirkung, die aber
mit der Zeit auch noch völlig verschwinden wird. Tatsächlich
gibt uns aber die Menschheftsgeschichte einen ganz anderen Ein¬
druck von der Lebenskraft der Religion. Nicht die glänzendsten
Künstler, die scharfsinnigsten Denker und Techniker oder die
mächtigsten und gewandtesten Politiker haben die stärksten Wir¬
kungen in der Menschheit hervorgebracht, sondern die führen¬
den Männer der Religion . Wir brauchen nicht sofort an Jesus
zu denken, auch.ein Buddha und ein Muhammed sind Zeugen
dafür. Gott wird nie ganz verloren, gerade auch heute nicht,
wo wieder ein unruhiges Suchen und eine Sehnsucht nach Er¬
neuerung durch unser Volk geht. Ist schon der einzelne Mensch
soviel als er glaubt, nicht in erster Linie soviel als er weiß oder
kann, so gilt auch für das Ganze das Jesajawort : „Glaubet ihr
nicht, so bleibet ihr nicht!"

Aber zugegeben, die Religion, vor allem das Christentum,
habe unerschöpfliche Lebenskraft, so meinen doch viele, das evan¬
gelische Christentum habe keine Kraft mehr. Der Abwehr der
beiden, die schon darauf warten, daß sie es beerben werden, des
Katholizismus auf der einen, der schwärmerischen Sekten auf
der andern Seite sei es nicht mehr gewachsen. Der Zusammen¬
bruch an Luthers Werk, dieser alte römische Traum , werde end¬
lich in Erfüllung gehen. Es ist wahr , uns evangelischen Chri¬
sten fehlt vieles, was dort anzieht und imponiert. Wir sind
heute im Vergleich mit der wachsenden Macht des Katholizismus
äußerlich ohnmächtig. Seine machtvolle Geschlossenheit, seine
weltüberspannende einheitliche Organisation , seine reichen Fi¬
nanzen, seine Interessenvertretung durch die große und starke
Zentrumspartei , sein Auge und Ohr erfüllender glänzenden
Kultus , das sind Dinge, in denen wir nicht mitkommen können,
so wenig wir die interessanten Fündlein und Modemeinungen
der Sekten, die Art ihrer Werbearbeit und ihrer weichlichen,
schmelzenden von der englisch-amerikanischen Frömmigkeit impor¬
tierten Lieder, die unsere kraftvollen evangelischen Choräle ver¬
drängen möchten, mitmachen wollen. Was gibt uns Evangeli¬
schen trotzdem die Zuversicht, daß uns weder Rom noch die
Sekten beerben werden? Wir wissen, daß nicht äußere Macht
und Modeströmungen entscheiden, sondern der feste Glaube an
das schlichte, klare und lautere Evangelium, an Jesus , wie wir
es in der Bibel und in unserm Gesangbuch immer wieder schöp¬
fen können. Hier strömt für uns die Quelle aller inneren
Kraft . Tatsächlich ist unser evangelisches Christentum - eine
Großmacht auch im Geistesleben der Gegenwart . Aber noch
steht ein dritter Einwand auf . Die Religion, der evangelische
Glaube mag Kraft haben, aber die evangelische Kirche hat weder
Lebenskraft noch Zukunft. Sie ist heute mannigfach bedrängt
und die Abneigung weiter Volkskreise gegen sie ist groß. Wer
m der Nähe von Pforzheim wohnt, hat Beispiele dafür genug.
Der Abfall von der Kirche bringt aber die Gefahr mit sich, daß
mitten in der Christenheit ein heidnisches Geschlecht heranwächst
Hamburger Kinder, die im Schwabenland zur Erholung weilen,
wissen infolge ihrer kirchenlosen Erziehung nichts von Jesus.
Das ist nicht der einzige Teil unseres Vaterlandes , wo es so
aussieht. Gott sei dank ist es in unserer Heimat noch besser.
Der wachsenden Gefahr eines neuen Heidentums werden wir
begegnen, wenn in Zukunft unsere evangelische Kirche mehr und
mehr Missionskirche wird, die jede Gelegenheit benützt, um das
Evangelium zu verbreiten. Jeder einzelne von uns ist zu dieser
Missionsarbeit in seinem Lebenskreis aufgerufen. Die Schwie¬
rigkeiten, mit denen heute unsere evangelische Kirche zu kämpfen
hat, liegen aber auch vor allem auf dem Gebiet der äußeren Or¬
ganisation. Die Trennung von Staat und Kirche ist für die
Organisation unserer Kirche viel, viel einschneidender, als viele
von uns denken. Es ist keine leichte Arbeit, die Kirche jetzt auf
eigene Füße zu stellen und ihr doch ihren Charakter als Volks¬
kirche zu erhalten. Und doch hat sie Lebenskraft, auch in der
Gegenwart . Es wird soviel geklagt, daß es mit ihr rückwärts
gehe, aber ein Vergleich von 1922 mit 1822 darf uns Wohl dank¬
bar und hoffnnngsfroh machen. Wieviel ist in ihr neu ge¬
worden in den letzten 50 Jahren ! Die ganze Organisation unse¬
res Gemeindelebens, die wir nicht mehr missen könnten und
möchten, hat damals gefehlt. Gemeindehäuser und -blätter,
Kranken- und Kinderschwestern, Jugendvereine und Fürsorge-
tätigkeit sind neben der Wortverkündung neue segenbringende
Gaben in unserer Kirche. Neue nützliche Stoffe anfzunehmen,
schädliche auszuscheiden, darin liegt die Lebenskraft bei allem
Lebendigen, auch in unserer evangelischen Kirche. Sic ist weder
eine starre wie die russische, noch eine uniforme wie die katho¬
lische, sie darf manches Neue ohne Gefahr zu ihrer Erstarkung
aufnehmen, wenn sie nur das Apostelwort nicht vergißt : „Alles
ist euer, ihr aber seid Christi." Auch die Gabe der klaren Schei¬
dung und Ausscheidung alles dessen, was ihr wesensfremd ist,
bleibt ein Stück ihrer Lebenskraft. Ein Briefwechsel mit einem



bayerischen Mönch, den der Redner zurzeit führt , zeigt aufs
neue, was uns vom katholischen Christentum scheidet: Die Ent¬
stehung des Glaubens als des persönlichen Vertrauens zu Gott,
das bei uns allein durch die Predigt des Evangeliums erzeugt
wird, und die Stellung zur evangelischen Kirche als einer Ge¬
meinschaft, die keine Trennung und Abstufung an Priestern und
und Laien kennt. Die äußeren Ordnungen in unserer Kirche
müssen nicht immer so bleiben, wie sie sind, aber der evangelische
Glaube darf nichts an dem preisgeben, was ihn stark macht. Am
Himmelfahrtsfest reichen sich über dem Grabe Luthers in Wit¬
tenberg die evangelischen Kirchen die Bruderhand zu einem
festen vertrauensvollen Bund . Wir empfinden dankbare Freude,
daß damit die Zeit der kirchlichen Kleinstaaterei auf evangelischer
Seite endlich ihr Ende gefunden hat und leben der Ueberzeu-
gung, daß wir damit nicht auch am Ende des Protestantismus,
sondern am Anfang einer neuen und kraftvollen Entfaltung des
ev. Glaubens und der ev. Kirche stehen. Das walte Gott ! Nach¬
dem der Redner geschlossen, erbrauste das Lutherlied, als ernste
und frohe Antwort auf diese Ausführungen . Zwei Gedichte
„Luther " und „Fürchte dich nicht, du kleine Herde" von Gustav
Schüler schlossen sich daran an. Nach dem Posaunenchor: „Fahre
fort ", sprach Prediger Müller  aus Calmbach von der Le¬
benskraft des Gekreuzigten. Nach manchen erhebenden Chören
hielt Pfarrer Kunz (Birkenfeld ) die Schlußansprache mit dem
Wort aus der Apostelgeschichte8, 39 als Motto : „Er zog seine
Straße fröhlich." Der gemeinsame Gesang: „Allein Gott in der
Höh' sei Ehr " schloß die schöne Feier. Wenn von diesem Wald-
fest ein harmonischer Nachklang, ein tiefer Ewigkeitsklang in
recht vielen Herzen durch die Wochen fortklingt, dann haben
sich alle Bemühungen der Mitwirkenden, für die wir allen
herzlich danken, reichlich gelohnt.

Neuenbürg, 22. Mai. Die auf Sonntag den 14. d. M.
nach Schömberg in das Gasthaus zur Linde einberufene B e -
zirks - Krieger Versammlung  hatte sich eines recht
zahlreichen Besuches zu erfreuen. Vor Eintritt in die Tages¬
ordnung begrüßte der Bezirksobmann, OberpostsekretärSchur-
die anwesenden Kameraden und Gäste. Im besonderen dankte
er auch dem als Gast anwesenden Ortsvorsteher, Herrn Schult¬
heiß Hermann . Der zahlreiche Besuch aus nah und fern, so
führte der Redner aus , beweist doch einwandfrei, daß es trotz
Not und Schmach der Zeit immer noch viele deutsche Männer
gebe, die vaterländischen und idealen Zielen Nachfolgen, Zielen,
wie sie 'der Württ . Kriegerbund in seinen Satzungen und in
seinen Taten zum Ausdruck und zur Ausführung bringe . Wenn
man diese Taten mit den von mancher Seite gegen die militäri¬
schen Vereine gerichteten, teils bösartigen , teils spöttischen Vor¬
würfen vergleiche, so könne man nur sagen, diese Leute kennen
eben die Zwecke unserer Vereinigung nicht und urteilen deshalb
darüber wie der Blinde über die Farbe . Aber trotz aller An¬
feindungen und unberechtigter Voreingenommenheit dürfe man
nach dem Ergebnis des letzten Jahres feststellen, daß es vor¬
wärts gehe. Möge auch diese Tagung , getragen vom kamerad¬
schaftlichen Geist, dazu beitragen, Freunde für unsere Sache zu
gewinnen, mit diesem Wunsche eröffnete der Bezirksobmann die
Versammlung . Schultheiß Hermann  dankte dem Bezirks-
Kriegerverband, daß er als Ort der Tagung das im Blüten¬
schmuck und Maienpracht liegende Schömberg bestimmt habe,
und wünschte der Versammlung einen guten und nutzbringenden
Verlauf . Nach Feststellung der Anwesenheitsstärke, die weit
über das statutenmäßige Soll hinausging , berichtete der Bezirks¬
obmann über Punkt 1 der Tagesordnung , Geschäfts- und Jah¬
resbericht: Das unerwartet rasche Hinscheiden des bisherigen
langjährigen Bezirksobmanns Holzapfel habe den Bezirks-Krie-
gerverband einer hervorragenden Kraft beraubt . Nicht aus
persönlicher Eitelkeit oder Ehrgeiz habe er (der Redner) sich
dazu bewegen lassen, die auf ihn im Vorjahr gefallene Wahl
zum Bezirksobmann anzunehmen, sondern auf die Bitten vieler
Kameraden und aus dem Pflichtgefühl heraus , hier mitzuhelfen,
die Zwecke und Ziele des Württ . Kriegerbundes zu fördern und
an der Erstarkung des vaterländischen Gedenkens mitzuarbeiten.
Der Geschäftsbericht selbst ergab, daß die in großer Zahl ange¬
fallenen Arbeiten, hauptsächlich der schriftliche Verkehr mit dem
Bundespräsidium , amtlichen Stellen und den Bezirksvereinen
sich glatt abwickelten. Eine größere Anzahl Unterstützungsge-
suche für Altveteranen , Witwen und Waisen solcher und Kriegs¬
beschädigten-konnten teils dem Bund und teils den amtlichen
Fürsorgestellen zur Weiterbehandlung überwiesen werden und
fanden auch, wo immer begründet, Berücksichtigung. Aufrich¬
tigen Tank sprach der Bezirksobmann hierfür auch dem Ge¬
schäftsführer und den verschiedenen Leitern der Bezirksfürsorge-
stelle Neuenbürg aus . Wenn auch künftighin so in harmonischer
Weise zwischen den amtlichen Stellen und den Organisationen
zusammengearbeitet werde, dann komme für die in Not gera¬
tenen und bedürftigen Kameraden auch etwas heraus . Bezüg¬
lich der Mitgliederzahl des Bezirks-Kriegerverbandes ist im ab¬
gelaufenen Jahre ein Zuwachs von 203 ordentlichen und sieben
außerordentlichen Kameraden zu verzeichnen. Einzelne Vereine
hatten einen Zuwachs von über 40 neuen Kameraden; möge
diese erfreuliche Tatsache ein Ansporn für andere sein. Diesem
Zuwachs steht ein Abgang bon 43 Mitgliedern , hiervon 13
durch Tod, gegenüber. Der durch Tod abgegängenen Kame¬
raden gedachte der Bezirksobmann mit bewegten Abschiedswor¬
ten und knüpfte daran auch die Erinnerung an den Mann , der
mehrere Jahrzehnte als Protektor des Bundes , wie ein Vater
in unerschöpflicher Güte sorgte, an unseren früheren König, der
am 2. Oktober v. I . die treuen Augen für immer schloß. In
sichtlicher Ergriffenheit ehrten die Anwesenden das Andenken
an die Verstorbenen durch Erheben von den Sitzen. Zu 2 der
Tagesordnung erstattete Kamerad Buck den Kassenbericht des
Bezirks-Kriegerverbandes und der -Sterbekasse. Wie daraus
zu entnehmen war, betrugen die Einahmen des Kriegerverban¬
des 163,04 M ., Ausgaben 173,50; mithin ein Mehr an Aus¬
gaben von 10,46; bei der Oberamtssparkasse sind angelegt
418,94 M . Die Einnahmen der Bezirks-Sterbekasse betrugen
1815 M ., die Ausgaben (darunter zwölf Todesfälle) 1010 M .;
bei der Oberamtssparkasse angelegt 1620,50 M . Die dazugehö¬
rigen Belege sind vom Bezirksobmann nachgeprüft und sämt¬
liche richtig befunden worden. Mit größter Sparsamkeit hat
der Bezirks-Kassier seines nicht leichten Amtes gewaltet und die
Dankesworte, die ihm hierfür mit gleichzeitiger Entlastung aus¬
gesprochen wurden, sind voll verdient. Der nächste Punkt der
Tagesordnung betraf die Üeberreichung der Fahnenmedaille an
den Krieger-Verein Schömberg. Vom Bundespräsidium war
dem Verein anläßlich dessen 25jähriger Zugehörigkeit zum
Württ . Kriegerbund, die seinerzeit von König Wilhelm II. gestif¬
tete Fahnenmedaille verliehen worden. Die in anerkennenden
Worten gehaltene Urkunde wurde vom Bezirksobmann verlesen
und dem Vorstand unter Glückwünschen überreicht. Vorstand
Burkhard  sprach namenS des Schömberger KriegerverNnS
den Dank und die Freude über den hübschen Fahnenschmuck
«nd die chrinvolle Urkunde au». Im k«lg« ld« Punkt : Vor¬

trag über das Sterbekassenwesen, gab Kamerad Gut mann
von: Bundespräsidium Stuttgart einen Einblick in die seit eini¬
ger Zeit schwebenden Fragen betr. die weitere Lebensfähigkeit
der auf freiwilligen Vereinbarungen gegründeten Unter-
stützungs- und Stcrbekassen und ähnlichen Instituten . Leider
erlaubt es der Raum nicht, all das, was der Redner, in seinem
von hoher Sachkenntnis zeugenden Vortrag ausführte, auch hier
anzuführen . Die Versammlung beschloß nach diesem Vortrag
den Ausschuß zu beauftragen, in der Angelegenheit der eventu¬
ellen Ueberleitung der Bezirks-Sterbekasse zur Bundeskasse bezw.
der Deutschen Volksversicherung die weiteren Vorverhandlungen
zu führen und dann in einer späteren Bezirksversammlung den
Entscheid der Kameraden einznholen. Ein weiterer Punkt der
Tagesordnung betraf die Neuwahl von zwei Ausschußmitglie¬
dern. Gemäß dem Vorschlag des Bezirksobmanns wurden die
Vorstände der nächststärksten Vereine, Kamerad Burkhard
(Schömberg) und Kamerad Buh eck (Höfen) einstimmig ge¬
wählt, dieselben nahmen die Wahl an . Für den am 17. und
18. Juni d. I . stattfindenden 25. ordentlichen Bundestag in
Oehringen wurde als Vertreter des Bezirksverbandes der Be¬
zirksobmann bestimmt. Als letzter Punkt der Tagesordnung
war u. a. Erhöhung des Beitrags zum Bezirks-Kriegerverband
und zur' Bezirks-Sterbekasse vorgesehen. Ohne langes Hin und
Her gab die Versammlung ihre Zustimmung zu dem Vorschlag
des Obmanns , den bisherigen Beitrag von 10 Pfennig auf
50 Pfennig zu erhöhen, diese Erhöhung tritt ab 1. Juli d. I.
in Kraft . Ein alter treuer Kamerad gab sogar seiner Ueber-
raschung über die geforderte geringe Erhöhung des Beitrags
Ausdruck. Bezüglich der Erhöhung des Beitrags zur Bezirks-
Sterbekasse wurde mit Rücksicht auf die in der Frage der
Sterbekasse bevorstehendenVerhandlungen kein Beschluß gefaßt,
es bleibt also vorerst bei dem bisherigen Beitrag . Der Kassier
gab anschließend daran noch Aufschluß über die künftige Art des
Einzugs der Beiträge , hierübex werden die Vereine auch noch
besonders in Kenntnis gesetzt werden. Als nächster Ort des
Kriegertages wurde Ottenhausen bestimmt. Einige kleinere An¬
gelegenheiten wurden vollends rasch erledigt, so daß der Bezirks¬
obmann kurz nach 6 Uhr unter Dankesworten an alle Kame¬
raden und Mitarbeiter und der Aufforderung zur ferneren
treuen Vereinsarbeit die Versammlung schließen konnte. Na¬
mens des Bezirks-Kriegerverbands sprach Kamerad Altveteran
Häberlen  dem Bezirksobmann unter anerkennenden Worten
den Dank für all die geleistete Arbeit aus.

Neuenbürg, 23. Mai. (Ein Unfug.) Geknickte Zweige
sind jetzt, wo der herrliche Flieder wieder seine balsamisch duf¬
tenden Blütendolden entfaltet hat , an den Zäunen der Gärten
oft zu beobachten. Wie im Frühjahr erreichbare Sträuche der
bekannten „Silberkätzchen" geplündert werden, so geschieht dies
jetzt in noch weit umfangreicherem Maße mit dem türkischen
Flieder. Jeder Vorübergehende glaubt, eine Berechtigung zu
haben, über den Zaun zu langen und sich ein paar Blüten¬
zweige abzubrechen. Die Kinder sehen es und tun desgleichen.
Und nicht lange steht es an, so steht der herrliche Fliederbaum
wie ein struppiger Rutenbesen da, wenn nicht auch noch der
Zaun beschädigt ist. Auch hier heißt es : Schone fremdes Eigen¬
tum!

Württemberg
Stuttgart, 23. Mai . (Frachterhöhung und Papierpreisge¬

staltung.) So erfreulich die Mitteilung des Reichswirtschafts¬
ministers, daß das Zeitungsdruckpapier am 1. Mai d. I . aus
der Gütertarifklasse A in die KlasseB versetzt worden, auch ist,
so wenig wird dadurch eine Verbilligung des Papiers selbst ein-
treten, da leider jetzt bekannt wird, daß eine weitere allgemeine
Frachtenerhöhung von 25 Prozent ab 1. Juni d. I . eintreten
wird und daß auch die bei der Herstellung des Papiers eine sehr
wichtige Rolle spielende Kohle am 1. Juni wiederum im Preise
steigt. Die Verteuerung der allemeinen Frachten um 25 Pro¬
zeit beträgt bei dem Zeitungsdruckpapier allein schon ein Viel¬
faches der Ermäßigung durch Versetzung des Druckpapieres in
die Gütertarifklasse B.

Kirchheimu. T., 23. Mai. (Rohe Tat.) Der verheiratete
Gottl . Katzmaier wurde, als er seinen an einen hier wohnenden
Bürger ausgeliehenen Handwagen-: zurückholen wollte, von
diesem an den Hinterkopf geschlagen, daß eine .Schädelverletzung
eintrat , an deren Folgen er in der Nacht starb. Katzmaier
wollte andern Tags seine silberne Hochzeit feiern.

Niedernau, 23. Mai. (Kriegererholungsheim.) Mit einer
schlichten Feier wurde das dritte Kriegererholungsheim des
Württ . Kriegerbundes am Sonntag eingeweiht. Es steht be¬
kanntlich mit dem Handwerkererholungsheim und dem Bad in
Verbindung . Eine Kapelle und der Kirchenchor umrahmten die
Feier mit musikalischen Darbietungen . Staatsrat Dr . Hegel-'
maier wies auf die Bedeutung des Heimes hin und gedachte des
Stifters , Kilian v. Steiner , dessen Erben dem Kriegerbund
durch billigen Kauf die Möglichkeit der Errichtung des Heims
gegeben haben. Auch der Amtskörperschaftenwürde gedacht, die
Gelder dazu verwilligten. Er übergab das Heim in den Schutz
der Gemeinde Niedernau. Nach weiteren Ansprachen fand ein
geselliges Zusammensein mit Besichtigung des Heimes statt.

Bon der Alb. 23. Mai. (Maikäferjahr.) Die Alb hat noch
selten eine so schöne Blütenzeit erlebt wie Heuer. Der Blüten¬
ansatz ist durchweg gut. Die Maikäfer treten in Massen auf, so
daß man fürchtet, daß großer Schaden angerichtet wird. Klee
und Wintersaat stehen unterschiedlich, haben sich aber infolge der
letzten warmen Tage gut erholt.

Ulm, 22. Mai. (Fischerstechen. — Fliegerabsturz.) Unter
den Vergnügungsveranstaltungen anläßlich des Deutschen
Bauerntages erregten das Fischerstechen auf der Donau am
Samstag und Montag und der Fallschirm-Absprung des Luft¬
kapitäns Leitz das größte Interesse. Gegen 30 000 Menschen
wohnten dem Schauspiel an der Donau an . Drei Boot -Zillen
in bayerischen Farben gestrichen und drei in den württ . Farben
sichren, den Kampf. Jede Zille hatte drei kräftige Ruderer an
Bord . Die Stecher hatten auf dem erhöhten Heck der Zille
Platz genommen. Ein Trompetensignal rief das erste Paar
zum Kampfe. Dann begann das Turnier , das immer damit
endete, daß einer der Stecher in das kühle Donauwasier fiel.
Mancher der kostümierten Stecher plumpste schon vor dem An¬
setzen des Speers zur Heiterkeit der Zuschauer ins Wasser. Der
Fallschirmabsprung des Luftkapitäns Leitz war nicht vom Glück
begünstigt. Der Sprung aus dem Flugzeug erfolgte programm¬
mäßig Wer der Donau , aber der Fallschirm blieb an einem Tau
hängen und löste sich erst über Neu-Ulm, so daß der Absturz
von den Zuschauern nicht deutlich bemerkt wurde.

Ulm, 23. Mai . (Lebensrettung.) Ein 12jährigeS Mädchen
von Neu-Ulm bestieg eine Pontonfähre am Wasserübungsplatz
der Pioniere und fiel in die Donau . Zwei in der Nähe badende
Pioniere sprangen sofort nach. Es gelang ihnen unter großen
Anstrengungen, das Mädchen vom Tode des Ertrinkens zu retten.

Friedrichshafen, 23. Mai . (Vom herzoglichen Haus.) Her¬

zog Albrecht von Württemberg wird das Familiengut Schloß
Friedrichshafen heute als dauernden Aufenthaltsort nehmet
Gleichzeitig treffen der älteste Sohn , Herzog Philipp Albrech
und die beiden Töchter, Prinzessin Maria Amalie und Prj^
zessin Maria Theresia ein. Der zweite Sohn , Herzog Albrech
Eugen weilt auf dem Familienbesitz Karlsruhe in Schlesien, der
jüngste Sohn , Herzog Karl Alexander im Kloster Beuron urij
die jüngste Tochter als Krankenschwester in Wangen i. A. Hex,
zog Ulrich wird gleichfalls in Friedrichshafen Aufenthalt nch
men, während die hochbetagte Mutter des Herzogs Albrecht, di,
Herzogin Maria Theresia sowie Herzog Robert mit Gemahlin
im Schloß Altshausen verbleiben.

Weikersheim, 23. Mai. (Tödlicher Unfall.) Gutsbesitze,
Scheu von Pfitzingen wollte auf seinem Fahrrad hierher fahren
und stürzte an der jähen Steigung so unglücklich vom Rad.
daß er einen doppelten Schädelbruch erlitt . Er wurde ins
Krankenhaus verbracht, wo er verschied.

Vorsicht bei Prozessen. Nach einer Zusammenstellung der/
Handelskammer Berlin betragen die Prozeßkosten nach Inkraft¬
treten der neuen Gebührenordnung bei einem

Streitobjekt von 1000 Mk.
Kosten der 1. Instanz 936.— Mk.
Kosten der 2. Instanz 1258.80 Mk.

zusammen 2194.80 Mk.
Streitobjekt von 20000 Mk.

Kosten der 1. Instanz 3328.80 Mk.
Kosten der 2. Instanz 164.60 Mk.
Kosten der 3. Instanz 3096 .40 Mk.

zusammen 10589.80 Mk.
Streitobjekt von 100000 Mk.

Kosten der 1. Instanz 10192.80 Mk.
Kosten der 2. Instanz 15 288.20 Mk.
Kosten der 3. Instanz 11312.80 Mk.

zusammen 36793.80 Mk.
Rechnet man dazu Zeitverlust, Aerger und Unruhe, so er¬

scheint der magerste Vergleich künftig besser als der fetteste Pro¬
zeß. Obige Zahlen mahnen zur größten Vorsicht.

Steuerrat W. Kühnle, Cannstatt.
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Baden.
Konstanz, 22. Mai. Die Handelskammer befaßte sich in

ihrer letzten Vollversammlung u. a. auch mit dem Sozialistk-
rungsproblem und sprach sich dahin aus , daß SozialifierungS-
experimente jeder Art bei unserer heutigen Lage zu unterlasse,
sind, da das Eigeninteresse in der Wirtschaft nicht entbehrt Wa¬
den könne. Dabei wurde betont, daß eine Reihe von Gesch-
gebungs- und Verwaltungskosten als Vorbereitungsmaßnahme»
der Sozialisierung anzusehen sind.

Heidelberg, 22. Mai. In der Presse werden Stimme»
laut , daß die badische Regierung beabsichtige, den Raubmörder
Siefert zu begnadigen. Wie von zuständiger Stelle mitgeteil!
wird, hat sich das badische Staatsministerium bis jetzt noch mH
mit der Frage , ob Siesert zu begnadigen sei oder nicht, beschäs-
tigt . Die Akten befinden sich zurzeit noch in Leipzig bei«
Reichsgericht. Nach ihrem Eintreffen wird die Angelegenheit
noch einmal eingehend vom Justizministerium geprüft und auch
das Gutachten des Generalstaatsanwaltes eingeholt und ml
dann, wenn das Justizministerium fein Gutachten abgeschlossen
haben wird, ist die Angelegenheit für das Staatsministeriim
spruchreif.

Mannheim, 22. Mai. Der 46 Jahre alte Straßenbahn¬
schaffner Johann Franz hatte gestern mit seiner Frau und
einem Untermieter von ihm, dem 26jährigen Arbeiter Heinrich
Boos , an einer Tanzunterhaltung teilgenommen. Bei der Rück¬
kehr gerieten Franz und Boos aus Eifersucht miteinander in
Streit . Boos griff zum Messer und versetzte Franz mehrere
Stiche in das Herz, worauf dieser sofort tot war . Der Täter'
der von der Menge schwer mißhandelt wurde, wurde verhaftet
und ins Amtsgefän gnis eing eliesert.

Vermischtes-
Der Wert eines Ochsens. Die „Landw. Korrespondenz'

schreibt: „Sozialistische Blätter brachten kürzlich die bemerkens¬
werte Notiz, daß auf dem Viehmarkt zu Hannover ein stattlicher
Ochse verkauft sei, der ein Lebendgewicht von 1854 Pfund aus¬
wies. Interessant sei allerdings Nicht das Gewicht des Tieres,
sondern dessen Ein - und Verkaufspreis. Also man höre. Ter
Ochse wurde im Jahre 1914 nach heutiger Währung für etw
36 000 M . gekauft und jetzt für 59 228 M . (1854 Pfd . zu j-
32 M .) verkauft, also mit 22 628 M . Nutzen. Da rede also einer
von der notleidenden Landwirtschaft! Was das Tier in ach!
Jahren dem Besitzer an Futterkosten verschlungen hat, wir!
leider nicht vorgerechnet. Vielleicht ist es auch nicht notwendig,
denn auch der nichtlandwirtschaftliche Leser weiß, daß ei»
Ochsenmagen nicht allzu bescheiden ist, sonst wäre er ja WÄ
nicht sprichwörtlich geworden. Wer daher nur einen ober¬
flächlichen Ueberschlag macht und die Futterkosten in die heutig!
Währung umsetzt, dazu noch das Risiko und einen bescheidene«
Gewinn des Landwirtes addiert, wird wahrscheinlich zu de«
Schluß kommen, daß dieser letztere sogar weniger als bescheiden:
ist. Mancher Nichtlandwirt, der 1914 sein Geld nicht in Ochse«
angelegt hat , wird sein Geld im Laufe der acht Jahre sicherlich
besser verzinst haben. Davon aber spricht man nicht.

Was ein englischer Stallbursche in Berlin verdient. N
Rede des Lord Newton im englischen Oberhaus über das llv
Wesen der Entente -Kontrollkommissionenin Deutschland hat bei
der Interalliierten Kontrollkommission in Berlin verschnürst,
und man hat den Berliner Vertreter der „Times " veranlaßt
seinem Blatte eine Widerlegung der Angriffe des liberale»
Lords einzusenden. Was von dieser Widerlegung zu halten ißt
mag die Angabe beweisen, daß ein britischer Stallbursche i«
Berlin jetzt jährlich rund 250 000 Mark erhält , aber nur einst¬
weilen, denn eine Erhöhung dieser Bezüge für die nächste«
Monate ist vom Pariser Botschafterrat angekündigt worden
Diese eine Zahl schon gibt Lord Newton recht.

Kommunistischer Gtzmnastaldirektor. Der Gemeinderat vo»
Berlin hat den kommunistischen Studienrat Goß zum Direkt«!
des Friedrich-Gymnasium ernannt . — Professor Dr . Wern!«
in Westfalen hat für die deutsche Jugend ein „Lesebuch da
Schönheit und Weisheit" herausgegeben in dessen Vorwort stk
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der Satz befindet: „Fort mit der Verherrlichung und Ver¬
himmelung alles Heimatlichen und Vaterländischen!" (Auch
ein Jugenderzieher. (Schriftl .)

Wie wird die „Lusitania" gehoben? Der von den Deut¬
schen im Weltkriege versenkte englische„Lusitania" soll aus den
Meerestiefen gehoben werden. Zu dem Zweck hat sich eine
eigene Gesellschaft gebildet, an deren Spitze Graf Zanardi -Landi
steht, der ein bekannter Spezialist in der Rettung von gesunkenen
Unterseebooten ist. Von der Hebung der „Lusitania", die in
einer Tiefe von nur 90 Metern liegt, erhofft sich die Gesellschaft
einen Gewinn von einer Million Pfund Sterling , da der Damp¬
fer, wie versichert wird, viel Gold und viele Juwelen an Bord
hatte. Graf Zanardi -Landi ist von der Möglichkeit der Schiffs¬
hebung überzeugt und erklärt, daß er damit in einigen Monaten
beginnen werde, sobald er im Besitz der notwendigen Maschinen
sei, die er jetzt wegen der Metallarbeiteraussperrung nicht er¬
halten könne. Sein Plan besteht darin, alle Schiffsräume abzu-

!dichten, das Wasser herauszupumpen, dafür komprimierte Luft
einzupressen und so daß Schiff an die Oberfläche steigen zu
lassen. Zanardi -Landi hat einen eigenen Taucheranzug erfun¬
den, der es dem Taucher ermöglichen soll, auch bis zu einer Tiefe
von 170 Meter zu gehen!. Die Zeit Non zwei oder dre
Sommern wird erforderlich sein, die Hebung durchzuführen, die
mit einem Unterwafferapparat kinematographisch ausgenommen
Wird.

" Handel und Verkehr.
Stuttgart, 23. Mai. Dem Dienstagmarktam Vieh- und

Schlachthof waren zugeführt: 48 Ochsen, 29 Bullen , 168 Jung¬
bullen, 191 Jungrinder , 230 Kühe, 655 Kälber, 1457 Schweine,
65 Schafe, eine Ziege, die sämtliche verkauft wurden. Erlöst
wurden aus je einem Zentner Lebendgewicht: Ochsen1. 2600
bis 2800, 2. 1900 bis 2400, Bullen 1. 2300 bis 2400, 2. 1900
bis 2150, Jungrinder 1. 2700 bis 2850, 2. 2250 bis 2550,
S. 1800 bis 2200, Kühe 1. 1800 bis 2100, 2. 1350 bis 1700,
Z. 900 bis 1200, Kälber 1. 2850 bis 3000, 3. 2600 bis 2700,
S. 2300 bis 2500, Schweine 1. 3100 bis 3500, 2. 2800 bis 2900,
Z. 2650 bis 2800 Mark. Verlauf des Marktes : lebhaft
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Stuttgart , 23. Mai . Die Verhandlungen im Metall¬
arbeiterstreik vor dem Schlichtungs-Ausschuß dauerten auch
am Dienstag den ganzen Tag. Dem Vernehmen nach nehmen
sie einen guten Fortgang. Bis abends 9 Uhr waren sie noch
nicht abgeschlossen.

Karlsruhe , 23. Mai . Heute fanden im badischen
Staatsministerium in der Frage des Metallarbeiterstreiks in
Baden Verhandlungen statt, die zu folgendem Ergebnis führ¬
ten: Bezüglich der Arbeitszeit gilt das Münchner Abkommen.
Bezüglich der Entlohnung wurde bestimmt: die gelernten
Arbeiter erhalten 26—27 ^ die Stunde. Das Lohnab¬
kommen bleibt bis 1. Juli in Geltung, der Manteltarif bis
30. Juni 1923. Die Zustimmung der Organisationen ist
Vorbehalten, aber mit Sicherheit zu erwarten.

Mannheim , 23. Mai . Im Zentrum der Stadt wurde
Montag abend der Kaufmann Sina Aronsfrau, der dort
seit Jahren ein Kurzwaren-Großgeschäft betreibt, erschossen
aufgefunden. Die Tat dürfte nach Geschäftsschluß, als das
Personal sich entfernt hatte, verübt worden sein. Da nichts
geraubt wurde und ein Racheakt nicht vermutet werden kann,
so steht man vor einem Rätsel. Der Ermordete war
62 Jahre alt und hinterläßt eine Frau und sieben Kinder.
Die Tat wurde erst nach Stunden entdeckt, als Aronsfrau

fer und versetzte Franz mehrere, hei seiner Familie nicht eingetroffen war.
Ar Leipzig, 23. Mai. Heute wurde vom Reichsgericht die
ftfert^ wurde verhasst Mjzhrige russische Fürstin Helene Sepacouskaja wegen ver¬

suchten Verrats militärischer Geheimnisse zu einem Jahr
sechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Brauuschwrig, 23. Mai . In der heutigen Nachmittags¬
sitzung des Landtags hatte die Fraktion der U. S . P . D.
einen Initiativ -Antrag auf Auflösung des Landtags und
Vornahme von Neuwahlen eingereicht. Dieser Antrag wurde
mit 33 gegen 26 Stimmen abgelehnt. Es folgte dre Wahl
einer neuen Regierung. In namentlicher Abstimmung wur¬
den gewählt: die Abgeordneten Dr. Jasper (S .P . D.), Vor¬
sitz; Steinbrecher (S .P .D.), Arbeit; Rönneburg (Dem.),
Inneres ; Käfer (D. V. P .), Unterricht.

Berlin , 23 . Mar. Die Sitzung des Reichskabinetts
wurde heute mittag gegen1 Uhr geschlossen. Sie wird nach¬
mittags fortgesetzt werden. Im Anschluß an die Kabinetts¬
besprechung empfing der Reichskanzler die Zentrumsabgeord¬
neten Marx, Spahn und Becker, um mit ihnen die Lage zu
besprechen. Auch mit den Führern der übrigen Fraktionen
wird der Reichskanzler in Besprechungen Fühlung nehmen.

Berlin , 23. Mai . Der Aeltestenrat des Reichstags
hat in seiner heutigen Sitzung beschlossen, daß der auswärtige
Ausschuß am Freitag vormittag und am Samstag vormittag
Sitzungen zur Besprechung der Genueser Konferenz und der
oberschlesischen Frage abhalten wird. An diesen beiden
Tagen soll im Plenum die zweite Lesung des Etats beendigt
werden. Die große politische Aussprache im Plenum wird
voraussichtlich am Montag und Dienstag der nächsten Woche
statlfinden, wobei auch der deutsch-polnische Vertrag über
Oberschlesien und der dänische Handelsvertrag zur Erledi¬
gung gelangen wird. Am Mittwoch, den 31. Mai, soll die
dritte Lesung des Etats im Plenum stattfinden.

Berli », 24. Mai . Auf dem Bundestag der technischen
Angestellten und Beamten wurde in der Aussprache die
Stellung des Bundesvorstandes zum Eisenbahnerstreik kriti¬
siert. Der Bundestag billigte jedoch in seiner Mehrheit die
Haltung des Bundesvorstandes und nahm eine Entschließung
an, die sich gegen den Ausschluß des Bundes aus dem
Deutschen Beamtenbund ausspricht und die Beamtenschaft
auffordert, sich zu einem selbstständigen Gewerkschaftsbund der
Beamten zusummenzuschließen. Der Bundestag beschloß
weiter, daß jede parteipolitische Festlegung unterbleiben müsse.

Berlin , 24 . Mai . Der Reichsrat hat die Erhöhung
der Post-, Telegraphen- und Fernsprechgebühren angenommen.
Das ZwangSanleihegesetz wurde vom Reichsrat mit Blender¬
ungen angenommen.

Berlin , 23. Mai . Im Haushaltausschuß deS Reichs¬
tags wurde ein Pensionskürzungsentwurf angenommen, der
bestimmt, daß Ruhegehaltsempfängern, die ein steuerbares
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Einkommen außerhalb des Reichs- oder Landesdienstesbe¬
ziehen, das Ruhegehalt einschließlich Teuerungszuschlag ent¬
sprechend gekürzt wird, wobei aber das Arbeitseinkommen
bis zur Höhe von 60000 Mark bei der Kürzung unberück¬
sichtigt bleibt. — Die Uebergabe Oberschlesiens dürste voraus¬
sichtlich Mitte Juni beginnen und Ende Juni beendet sein. —
Wie „Ruß-Preß" meldet, hat das Zentralexkutiv-Komitee
in Moskau den deutsch-russischen Vertrag von Rapallo rati¬
fiziert. — 1867 hatte Polen 634 deutsche Volksschulen,
Ende 1918 etwas über 500; nach dem neuesten Stand sind
es nur noch 300. Diese Zahlen zeigen, wie sehr das Deutsch¬
tum in Polen auf die tatkräftige Hilfe der Stammesbrüder
angewiesen ist.

BreSlau , 23. Mai . Die Interalliierte Kommission hat
die Einfuhr der „Breslauer Neuesten Nachrichten" in das
besetzte Gebiet auf 4 Wochen verboten.

Paris , 23. Mai . Der französische Ministerrat hat die
Anträge der Stadtvertretungen von Kolmar und Mülhausen,
in den dortigen Staatsschulen die deutsche Sprache wieder
als zweite Unterrichtssprache zuzulassen, abgelehnt.

Paris , 23. Mai . Heute wird unter dem Vorsitz des
belgischen Vertreters in der Reparationskommission, Delacroi,
und unter Leitung der Kommission selbst ein europäisch¬
amerikanischer Finanzausschuß zusammentreten, um die Mittel
zu prüfen, die Deutschland behilflich sein sollen, seinen Ver¬
pflichtungen nachzukommen. Die Finanzleute werden ver¬
suchen, sich über die Bedingungen zu einigen, unter denen
es möglich ist, Deutschland die pekuniäre Hilfe zu bringen,
deren»es bedarf.

London, 23 . Mai . Bonar Law trat in einer Rede
warm für die Aufrechterhaltungder englisch-französischen
Freundschaft ein.

Madrid , 22. Mai . Die Exkaiserin Zita, ihre Kinder,
ihre Mutter und das Gefolge, insgesamt 38 Personen, trafen
gestern an Bord des Dampfers „Infantin Jsabella II." in
Cadix ein, wo die Exkaiserin von dem Flügeladjutanten
Oberst Obregon begrüßt wurde, der sie nach Madrid ge¬
leiten sollte. Im Madrider Bahnhof erwarteten der König,
die Königin, die Infantin Jsabella und alle Kinder des
königlichen Hauses die Exkaiserin, die sich nach dem ihr ein¬
geräumten Palast begab.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart, 23. Mai. Der Landtag ist am Dienstag nach¬

mittag zu nur zweitägigen Beratungen zusammengetreten, um
einige dringliche Gefetzesvorlagen zu verabschieden, just wieder
in dem Augenblick, in dem frühfommerliche Temperaturen sich
lähmend auf alles geistige Schaffen legen. Nach Begrüßungs¬
worten von Präsident Walter, die besonders dem nach längerer
Krankheit erstmals wieder anwesenden Abg. Dr . Schermann
(Ztr .) galten, wurden vom Regierungsttsch aus 14 Kleine An¬
fragen beantwortet . Von allgemeiner Bedeutung sind die An¬
fragen Pollich (Ztr .) und Flad (DdP !) betr. Sparmaßnahmen
der Post auf dem Lande, wobei Finanzminister Dr . Schall den
Nachweis führt , daß auf Unterlassung solcher Maßnahmen nicht
hingewirkt werden könne. Eine Anfrage Stetter (Komm.) be¬
züglich des Falles von Schultheiß Kümmel in Strümpfelbach
wird dahin beantwortet, daß die Hauptversammlung gegen
Kümmel wegen fortgesetzten Vergehens der Weinsteuer¬
hinterziehung, Untreue und Betrug demnächst stattfinden wird.
Bezüglich der Fellbacher Waffenschiebung wurde auf Antrag
der Kommunisten erklärt, daß die Beamten ihre Pflicht durchaus
erfüllten und Untersuchung eingeleitet ist. Die Großen Anfra¬
gen betr. Eingememdungsgesetz werden später beantwortet.
Hierauf wurde das Gesetz über die Vereinigung von Hedelfin-
gen, Obertürkheim, Botnang und Kaltental mit Stuttgart in
erster und zweiter Lesung erledigt. Dabei kam es zu kommunal¬
politischen Ausandersetzungcn auf Grund von Anträgen der
Abgg. Mülberger und A. Müller (BB .). Außerdem spielte das
angekündigte Gesetz über die Aufteilung des Oberamtsbezirks
Cannstatt herein. Alle Parteien , mit Ausnahme der Rechten,
stimmten dem Gesetz zu. Diese begründete ihre Ablehnung da¬
mit, daß die Eutschädigungsfrage bei den schwankenden Geldver¬
hältnissen nicht gelöst werden könne und eine befriedigende Re¬
gelung nur mit der gleichzeitigen Austeilung des Oberamts
Cannstatt erzielt werde. — Schluß der Sitzung 8 Uhr, Mitt¬
woch8 Uhr : Dritte Lesung des Eingemeindungsgesetzes, Gesetz
über Amtspflichtenthebung der Hochschulprofessoren und über
Auslegung des 8 63 der württ . Verfassung.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 23. Mai. Der Reichstag erledigte heute zunächst

wieder eine Reihe von Anfragen und setzte dann die Beratung
des Reichswirtschaftsministeriums fort, mit der die Beratung
der Interpellationen über den Warenverkehr aus dem besetzten
ins unbesetzte Gebiet und über die Regelung des Lehrlings¬
wesens im Handwerk verbunden ist. Die letztere Interpellation
fordert die Erhaltung der Meisterlehrer, Ausbau der Jnnungs-
Lefngniffe der Handwerks- und Gewerbekammern und paritä¬
tische Beteiligung der Gesellen bei der Regelung des Lehrlings¬
wesens und spricht sich gegen die Versuche einer tarifvertrag¬
lichen Regelung des Lehrlingswesens aus . Die Beratung des
Etats und der Interpellationen wird morgen fortgesetzt.

Die Wiener Sänger als Gäste in Berlin.
Der Wiener Mannergesangverein war gestern vormittag

von der Stadt Berlin zu Gast geladen. Oberbürgermeister Böß
hieß die Wiener Sänger willkommen. Er wies darauf hin, daß
der Wiener Männergesangverein im Jahre 1883 zum ersten¬
mal hier gewesen war, und daß von diesem Jahr ab der Auf¬
schwung des Männergesangvereins Berlin datiert. „Wir wol¬
len zusammenhalten in dieser schweren Zeit. Wir wollen uns
helfen nach besten Kräften, wenn wir auch noch nicht zusammen
können. Zusammen wollen wir unsere Wege gehen in eine
bessere Zeit." Darauf dankte der Vorsitzende des Wiener Män¬
nergesangvereins, Dr . Heinrich Krückl, im Namen seiner San¬
gesbrüder für den schönen Empfang. Zum Schluß sprach er die
Hoffnung aus, daß recht bald Berlin -Wien sich in die Arme
fallen und einziehen möge in das gemeinsame Vaterhaus.

Die große Politik der europäischen Kabinette 1871 bis 1914.
Berlin, 23. Mai. Unter dem Titel „Die große Politik der

europäischen Kabinette 1871 bis 1914" beginnt demnächst die
Sammlung der diplomatischen Akten des Auswärtigen Amts zu
erscheinen. Die Drucklegung der ersten sechs Bände dieses gro¬
ßen Aktenwerkes der deutschen Regierung ist jetzt beendet. Das
Werk, ein Ergebnis der Oeffnung des deutschen Auswärtigen
AmtS zur Geschichte der europäischen Politik in der Zeit vom
Frankfurter Frieden im Jahre 1871 bis zum Beginn deS Welt-

krieges, soll hier der Oeffentlichkeit übergeben werden. Die fer¬
tigen sechs Bände werden nach Erledigung der letzten technischen
Arbeiten durch die Deutsche Verlagsgesellschaftfür Politik und
Geschichte in Berlin am 20. Juni dem Buchhandel ausgeliefert
werden. Das gesamte Aktenwerk wird einen Umfang von 20
bis 22 Bände haben und vier große Gruppen bilden, deren
jede einen entscheidenden Abschnitt der Geschichte des letzten
halben Jahrhunderts umfassen wird. Die erste jetzt fertige
Gruppe enthält das Akteumaterial der Zeit vom Frankfurter
Frieden bis zur Entlassung des Fürsten Bismarck.

Die grötzte Auswahl in

,Mdern>W»,KlW-SBrlnüM
in einfach bis hochfein.

Kindermöbel , Ruhestühle,
u Koffer und Lederwaren

in gediegener Ausführung kaufen Sie billig bei

Lobs Xerrennerstrasse null Lkmmslrasse.

Maul - und Klauenseuche.
Die Maul- und Klauenseuche in Loffenau ist er¬

lösche«. Der Oberamtsbezirk ist wieder seuchenfrei. Die
angeordnete« Gchntzmatzregel« werden ausgehobe«.

Dagegen fallen in den 15 Kilometer-Umkreis wegen der
Maul - und Klauenseuche in Wilferdingen, Gernsbach und
Neubulach folgende Gemeinden: Loffenau. Herrenalb, Dobel,
Neusatz, Rotensol, Conweiler, Feldrennach, Ottenhausen, Arn¬
bach, Schwann, Jgelsloch, Maisenbach, Beinberg.

Neuenbürg , den 24. Mai 1922. Oberamt:
Wagner.

Die Gemeinde Loffeua « verkauft einen zum Sprung
nicht mehr tauglichen fetten

Farren
im Submissionsweg an den Meistbietenden. Angebote auf
Lebendgewicht sind bis spätestens 27. - s. Mts . beim Schult¬
heißenamt schriftlich einzureichen.

Loffeua«, den 22. Mai 1922.
Der Gemeinderat.

Neuenbürg.
In den nächsten Tagen treffen

Auslands-Kohlen
ein. Bestellungen nimmt entgegenLhr»Gentzle.

KetegsnkeiLskauf
in Werkzeug zur einige Tage:

Spaten mit Stiel , 23x25 vm 20 .—
Krevzpickel mit Stiel 35.—
Schaufeln mit Stiel 30 .—
Holzaxte mit Stiel , 4 '/- Pfd . 80 .—

„ „ 3 /4 Pfd . 70.- -̂ ,
Zimmermannsaxte mit Stiel , 5V- Pfd . 80 .—
Breitäxte mit Stiel , 6 -/2  Pfd . 90.—
Waldsagen , 1,15 Mir . 140.—
U-Bügels 8gen, stabil 60 .—
Vorschlaghämmer mit Stiel , 11 Pfd . 90.—
Verz . Gießkannen usw.
Lieferung von Baumaschinen, Bauwerkzengen usw.
Baumaterialien aller Art.
Lager in Kainit, Kalisalz, Ammoniak und Düngerkalk.

Hermann GolSinann,
Bau - und InSultriLbeSarf — DünaemittelhanSlung,

piorsheim , Telefon 619 (Heldecker.)
Gymnasiumstraße Nr. SO (Forststr)

Zwei bis drei tüchtige

KclLL
und zwei bis drei kräftige

KclLtersäger
>drei kräftige

Kitfssäger
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Kob. Kiirkle. Sägewerk, Pforzheim.
Obernhausen.

.Ein /̂t jähriges

hat zu
verkaufen

«Uh . « enster
b. d. Linde.

Holz
tannen und buchen sucht ster-
weise jedes Quantum zu kaufen.

Angebote an
Kauf« «««. Pforzheim,
Chr.-Allee 33, Tel. 181.

Aue Seflelni»
auf den täglich  erscheinenden»Gngttllrr * » erden fort¬
während »on aller Postanstaltev und unseren Austrägerr
eutĝ engeno» » « .



Neuenbürg.3 Biichen-
Schlagraumlose

vom Teichelhangweg aus Abt.
7 obere Weinsteige werden am
Freitag , den 26. ds . Mts .,
abends V-6 Uhr, auf dem
Rathaus verkauft.

Stadtpflege.

SchSm- erg, den 23. Mai 1922.

LoSes-klnzsig«.
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß uns unser lieber Sohn
und Bruder

I

KSott

» Unt.LlhllMDMllrnW.
Am Himmelfahrtsfest

diesjähriger
findet unser

Wandertag

im Alter von 17 Jahren unerwartet rasch durch den
Tod entrissen wurde.

statt. Um 9 '/- Uhr sammelt sich der Gau in Dennach.
Von 10 Uhr ab gemeinsamer Waldgang mit Musik durchs
Holzbachtal (Grüner Wald .)

Der Ganturnwart.

Siugetroffe«
Zapfs,
Heineris und
Breisgauer

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Friedrich Kuppler.

Beerdigung : Donnerstag nachm. 3 Uhr.

Turu-Ktnin Neuenbürg.

Mostansatz
./ . Md , 8 . .Mk.

in Portionen zu 50, 100
und 150 Liter.

Etters
SnlWst

L
Lo.,

n ^ eusnbllsg,lel .70 . ß

Engelsbrand , 24. Mai 1922 _

ToSes-klns«ig«. I
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz-

liche Mitteilung , daß unser lieber Sohn und Bräu¬
tigam, unser guter Bruder , Schwager und Onkel

Am Himmelfahrtstag findet die

Ganwarrderrmg
Über Dennach, Neusatz, Rotensol ins Holzbachtal statt . Samm¬
lung ' /.8 Uhr bei d'er Turnhalle . Zahlreiche Beteiligung
erwünscht.

Ebenso ergeht an die Mitglieder die freundl . Einladung
zur Teilnahme an dem Ausflug des Turner -Gesangvereins I- . ..

am Sonntag , den 28 . Mai , zu seinem früheren Dirigenten I >H606l1llUs '^ ,^ 6l 70
Herrn Hauptlehrer Hohl nach Oetisheim . Abfahrt nach ' .
Pforzheim mit Zug 9.45 (Stadtbhf .) bezw. 9.48 (Hauptbhf .)

Der Vorstand.

Dose
6 engl. Pfund

Mk 165 .^
im Aufschnitt

Lmil Lut̂ RIKonsum- und Sparverein
Neuenbürg u. Umg.

Neuenbürg.
Eine Partie

im Alter von 23 '/, Jahren gestern abend 8 Uhr
nach längerem Leiden sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Friedrike Lutz, Witwe, geb. Amos,
Engelsbrand,

Die Braut : Luise Gutjahr , Engelsbrand.
Die Beerdigung findet am Donnerstag (Himmel¬

fahrt ), nachmittags 3 Uhr, in Engelsbrand statt.

LtMMt,
sowie einen gebrauchten

Handkarren
hat zu verkaufen
I . Mayer , Wagnermeister. I

Pfinzweiler, den 24. Mai 1922.

ToSss-klnsÄg«.

Wir versteigern am

Samstag, de« 27. Mar 1922,
von 2 Uhr ab,

im vorm. Gasthaus z. »Anker - in Neuenbürg:
1Theatereinnchtung(für größeren Saal paffend
in 3 Garnituren), 1 größeres Wirtschaftsküchen,
büsett, eine Anzahl Wirtschaftstische, Bänke u.
Stühle, 1 älteres Sopha, 3 eis. Garderoben¬
ständer, Garderobenhaller, Fenster-Gallerie« u.
Vorhänge, Biernntersetzer, Fleisch, und Gemüse,
platten, flache Teller, Serviertelleru. eine größere
Anzahl V,-Ltr. Weinflaschen.

können bei sehr guter
zahlung sofort eintreten beii

Karl Neuster. !

Birkenfeld.
Tüchtige

sucht sofort
Hugo Seufer.

Neuenbürg.

Zu verkaufen:
Schmerzerfüllt geben wir Verwandten , Freunden

und Bekannten die traurige Nachricht, daß es dem
Herrn über Leben und Tod gefallen hat, meinen
treubesorgten Gatten , unseren Vater , Großvater,
Schwiegervater und Schwiegersohn

Ein neuer Sportauzng,
ein neuer Hochzeitsanzng.

Karl Ki«kbei« er,
Wildbaderstr . 158.

Friedrich Vchs,
Schuhmacher,

Neuenbürg.

MM " rmelis ^ WW

M -M

nach schwerem Leiden im Alter von 57 Jahren
in die ewige Heimat abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Rostue Ochs, geb. Karcher.

Beerdigung : Donnerstag nachm. '/,5Uhr.

hält am Sonntag , de « 28 . « ai 1S22
sein 10 jähriges

In kinderlosen Hauchq
pünktliches, fleißigesMädchen

D — Stiftungsfest
mit Ba «« er-Weihe.

Programm:

gesucht bei guter Behandln»,
und Verpflegung. Gele«
heit das Kochen zu erlern^

Frau Amalie Rudolph,
Pforzheim, Güterstr. 7.

eiugetroffen.

t . liutllsiier HsM . ,Inst, kskl bgellslmsim.

Conweiler.
Eine prima

Bezugs- und Absatzgenoffenschast
des Bauernvereins Arnbache.G.m.bH.

Wir empfehlen weit unter den Tagespreisen:

Weltzmehl.
Grrsteumehl,
Melxerrbollmehl,
Mais.

Lager beim Vorsitzenden Stoll zum »Hirsch."

mit dem 4. Kalb (Kälberkuh),
sowie ein paar jüngere

Wnferschwriue
setzt dem Verkauf aus

Wilhelm Hautzma«« .
Arnbach.

Eine

Niltz'Und

KMMillUliöniillell.
8MIK _

5 Uhr morgens Tagwacht.
6 Uhr Hauptfahren, anschließend Neulingsfahren

!l0 Uhr Preisrichter-Sitzung.
111—12 Uhr Mittagessen u. Empfang der auswärtigen Gäste

1 Uhr Aufstellung des Festzugs.
2 Uhr Festzug und Preis -Korso.
3 Uhr Langsamfahren, Radballspiele , Kunst- u. Reigenfahren.
6 Uhr Preisverteilung.
8 Uhr Festball im Gasthaus z. „goldenen Anker" u. Gast

Haus zum „Bahnhof ."
Festbüro : Gasth . z. „gold . Anker ." Wir bitten die

verehr!. Einwohnerschaft die Häuser zu schmücken. Freunde
und Gönner des Radsports von nah und fern sind herzlichwillkommen.
— Samstag abend Fackelzng durch die Ortsstraßen.

Der Festausschuß.

Suche auf 15. Juli ^
Iordentliches !

Mckcdkn
Ibei gutem Lohn.
IFr . Griesinger , Bäckers

Stuttgart, Metzstraße 5S>
Tüchtiges, selbständiges

zum Einlernen , für Halbautomaten sofort gesucht.

Gottlisb Welk, Lngslsbran S.

Vieh Verkauf

Wir suchen zum möglichst sofortigen Eintritt für dauernde
Beschäftigung mehrere, jüngere

sowie ein Paar
LSnserWeiie

hat zu verkaufen
Frau Kälber.

Schleifer.
Gebr. Hokfmann, GasherWrik,

pforAhLlM » Altstädter Kirchenweg 26.

Kaufe
Sold, Platin, Silber

zur gewerblichen Verarbeitung.
August MM. Pforzheim,

Ldelmetallhandlg -, Evzftr 39,
Telefon 3468.

Buchenbrennholz
kaufen  jedes Quantum

KlingL Trentzsch,
BirksnielS - FslSrennach»

Tel . 11. Tel . 7.

Non Freitag morgen7 Uhr alt
steht

im SasthmM „Ochsen" in HSks »
ein großer Transport

erstklassiger, gut ge¬
wöhnter,junger Milch
kühe. junger Kälber¬

kühe, gut gewöhnter, trächtiger
Kühe, sowie eine große Auswahl
gut gewöhnter, hochträchtiger

Kalbinnen
zum Verkauf und laden Liebhaber freundlichst ein

Rudolf und Kerthold Wum-ardt.

zu kleiner Familie für , .
gesucht. Gehalt bei zufrieden¬
stellender Arbeit 500 ^ .. An¬
gel». mit Bild sind zu richli»
an ,
Oberrhei«. Tabak-Zentral!

Waldshut , Postfach 6, '
Ittersbach.

Zu verkaufen ein ge¬
haltener str.

Einspänner
Wagen

komplett bei
Carl Eberhard.

Am letzten Samstag ist
dem 2 Uhr Zug nach Pforz¬
heim ein kleiner SchaanM
nicht coupiert, auf den Nan>̂
Moritz,

Gegen Belohnung abzugebei
Billa Mathilde , WtldM

.Mein« Frau war über !>ll Jahre
mit einer häßlichen

b-daslel. Kein
gelunbes Fleckchen I/atlcI-«

aus dem Leibe. Durch rucicer-«
0sreiit-bteckir/nsl-8clke wurden d",
Flechten tn 3 Wochen beseitigt. Diel*
Seise Ist Lausende wert. E W"
Dazu Tuckook Lreme (nicht leitend
und fetthaltig). In allen Apolheten.
Drogerienu. Parfümerien erhältl!»

Vezug»pre4tzr
.vierteljährlichin Neuer

45.—. Durch die
„r Orts - und Ober«
Nrrüehr sowie im son
inländischen Verkehr

mit Postbestellgeld

zn Fällen von höhere
A«lt besteht kein Ans
-os Lieferung der Ze

der auf Rückerstattnn
Bezugspreises.

Jestellungen nehmen
Poststellen, in Neuer
outzerdem die AuSt

jederzeit entgegen

Airokonto Nr . 24 bi
ö .A.'Sparkaffe Neuen

L
k«

IS1.

Obernhausen.
Stuttgart , 24. 8

Mitglieder des Zent
Neuerdings häufen'
Krieg Haus und H>
in Geld zu reichende
den, infolge der fori
geraten. Ist der Ir
wärtigen Rechtsspre
ung dieser heute ui
rung zu geben, msb«
zur entsprechenden »

Stuttgart , 24. L
gestern abermals de
trgen Nummer mrtt
Amtsgericht wegen dLL «-/
tags in Sachen der
Dr. Hermes trat ht
soweit der Fall Äug
sachliche Beratung 1
der Sozialdemorran
schienen waren . Nd

Berlin , 23 . Ma
verständigengutachtei
strie. Der Organis
rium hat seine Bei
deutschen Industrie
bahn herausgegeber
frage" heute endgitl
schrist des Reichsver
Mrs die derzeitige
versucht Positive Vo
Reichsbahn zu brinc
Ausschusses stellten
achtens nicht ernstst
Denkschrift errechnet
tieferem Gründen fi
Vor allem aber ist
aufgebaut und teils
sonders muß auffall
elle Lage der Reichs)
sichen Aufwendunge
Personals zurückfüh
solute, ja sogar »
Wendungen erngehl.
gen der Kritik der
im zweiten Teil ge»
stellung der Reichs!»
mit überwiegender l
schuß hält eine Ae
Denkschrift vorschlä
Schluffe seines Ber
den Gutachtern vert
bahn vorgesehenen
schuß nach wie vor '
haltigen Gesundunc

Berlin , 24. Ma
minister Dr . Herme
Verhandlungen nach
Schöpfst« hat sich n
Ministerialdirektor
Auswärtigen Amt u
Monat im Salonw
dort eine Referenten
Länderregierungen
ten wollten . Die „
eine Aeutzerung zu
hat es abgelehnt , n
Regierung erfolgen
hausmarkt in Ham
Reichsgründung in
ger Truppen durch
Schwerter abgebroo
ist in dieser Weise -
erfährt die „Obersch
Effenbahnwaggo ns
in Oberschlesien an
schleunig! werden , c
Beamten der overs
lung zum 25. Jun>
abgelöst.

Die württ . Rcl
In dankenswe»

Abgeordneten Bruc
Arbeitsministerium
sterium zur Behebt
tun gedenke. Darc
Keil folgende Antw
Entschließung des 2
rung zurzeit mit d
Behebung der Not!
tracht kommen, best
in die Zuständigkei»
rung des Druckpapi
schen Zellstoff- und
für Druckpapier, stä
nehmen mit den V
Pierholzes. Die w
Reichsregierung un
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